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zeitweilig ſturker Feuerlumpf zwiſchen Ancre und 6omme

W T Großes Hauptquartier 6 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jnfolge dunſtigen Froſtwetters blieb die Tätigkeit der Artillerie und Flieger gering nur zwiſchen Anere und Somme war vorrübergehend
der Feuerkampf ſtark

Von Erkundigungsvorſtößen im Sommegebiet auf dem Oſtufer der Maas und an der Lothringer Grenze wurden über 30 Engländer und
Franzoſen und einige Maſchinengewehre zurückgebracht

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Von der Rigaer Küſte bis zum Mündungsgebiet der Donau keine beſonderen Ereigniſſe
Mazedoniſche Front

Vur der formellen Kriegserklärung

Amerilaz

Notterdam 6 Febr Daily
Telegraph berichtet aus Newyork
die Männer in Wallſtreet ſind über
zeugt daß die formelle Kriegs
erklärung nur noch die Frage
einiger Wochen ſei World ſchreibt
in Waſhington ſei man überzeugt
daß Amerikas Beteiligung am
Kriege nicht genügen werde um den
Krieg zu einem baldigen Ende zu

Berl Tgbl
Amerikuniſche Maßnahmen

Genf 5 Februar Franzöſiſche Blätter melden aus
Waſhington daß die Einführung der Zenſur
bevorſtehe Das Militärprogramm der Vereinigten
Staaten umfaßt nach einer Kabelmeldung der Jnfor
mation die jährliche Ausbildung einer Armee von
zwei Millionen aus regulären und Miliz Truppen
und die Einführung der Wehrpflicht be
ſchleunigter Bau von Panzerkrenuzern

Nach einem Reuterbericht aus Waſhington hatte
Wilſon Beſprechungen mit dem Kriegs und Marine
miniſter Die Regierung foll ſchon ermächtigt ſein die

die Munitionsfabriken
und andere derartige Betriebe in Verwaltung zu
nehmen wenn dies notwendig ſein ſollte B

Begeiſterung der Dollarlönige
Haag 6 Februar Der Korreſpondent der Times

meldet aus New York daß man dort in Finanzkreiſen
einem Bruch mit Deutſchland begeiſtert zujauchze Wil
ſons ſchnelles Auftreten ſei überraſchend gekommen
Allgemein hält man den Krieg für unvermeid
lich Die bekannten Bankleute erklärten daß das Land
finanziell niemals in einer beſſeren Lage geweſen ſei
Man erwartet eine Konzentrierung der Ausfuhr zum
Vorteil der Schiffahrt Die Bankiers ſeien darüber
einig daß die Regierung in 24 Stunden das nötige Geld
dafür aufbringen könne obgleich vorläufig nichts darauf
hinweiſe daß Reichsobligationen ausgegeben werden

Lok Amz

Die amerikaniſche Bevölkerung

Kopenhagen 6 Februar Der Londoner Korre
ſpondent telegraphiert aus Amerika daß die Haltung der
Bevölkerung von ruhiger Feſtigkeit getragen ſei daß man
ſich noch abwartend verhalte und daß unter den Deut
ſchen eine bedeutende Mehrheit beweiſe daß ſie vor allem
auch Amerikaner ſeien Die Bevölkerung im Weſten
Norden und Süden die Republikaner und Demokraten

ſeien einer Meinung Falls es zum Kriege komme werde
Wilſon ein Volk anführen daß einig ſei wie nie zuvor
Jndeſſen auch in dieſem Augenblick wünſche Amerika den
Krieg nicht Aber es ſei entſchloſſen falls es dennoch
dazu komme mit einem Furor zu kämpfen der auch die
Deutſchen mit Bewunderung erfüllen werde Man werde

ſich nicht mit halber Arbeit begnügen Berl Tabl
17 deutſche Hundelsſchiffe in Manilg

beſchlognahmt

Rotterdam 6 Februar Reuter meldet aus
Newyork Nach einer Depeſche aus Manila beſchlag
nahmten die Behörden 17 deutſche Handelsſchiffe die
in der Bucht ankerten Lok Anz

Wilſons kräftige Friedenzarbeit

T Amſterdam 6 Februar

dens hin Nach der Meinung unterrichteter Kreiſe
will der Präſident ſich vorläufig nur auf einen Ver
teidigungskrieg verſtehen Sachverſtändige er
klären daß keine Rede davon ſein könne ſchon in dieſem
Jahre Truppen oder Schiffe nach Europa zu ſenden
weil dies bei der heutigen Lage unverſtändig ſein würde
Der allgmeeine Aktionsplan werde in eſter Linie
der Frage abhängen ob der Präſident
Deutſchland als einen ſpeziellen Streit zwi
ſchen Deutſchland nd Amerika anſehe oder
als einen Schritt in der Richtung nach einem An
ſchluß an die Allierten es lägen An
zeichen vor daß Wilſon den erſteren Standpunkt be
vorzuge Nach Anſicht unterrichteter militäriſcher und
maritimer Kreiſe wäre eine ſolche Taktik aber abſolut
undurchführbar Das Verhalten der Regierung müſſe
von den Ereigniſſen abhängen Jnzwiſchen werden alle
erforderlichen Vorbereitungen in die Wege geleitet
Präſident Wilſon hatte längere Beſprechungen mit den
Staatsſekretären des Krieges und der Marine wobei
verſchiedene Maßnahmen zur Erörterung gelangten um
die Mitwirkung der Schiffswerften Munitionsfabriken
und ſonſtigen Anlagen für den Kriegsbedarf für den
Staat zu ſichern

Hat Amerika die Reutralen verraten

T Kopenhagen H Februar Unter der
Ueberſchrift Hat Amerika die neutralen
Staaten verraten bringt Ekſtrabladet die Zu
ſchrift eines aufrichtigen Freundes Amerikas in der
es u a heißt Der Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen Amerikas zu Deutſchland bedeutet einen

Schlag in das Geſicht der übrigen neu
tralen Mächte einen Verrat gegen die
kleinen Staaten Wilſon war als das Haupt der
größten neutralen Macht zum Beſchützer der kleinen
Staaten berufen er hat in bewegten Worten für die
Rechte der Neutralen gekämpft aber im entſcheidenden
Augenblick verriet er ſie in dem Augenblick wo ſie am
meiſten nötig hatten ſich in Zuverſicht um den größten
neutralen Staat zu ſcharen Jn der Umarmung des
Jmperialismus hat Amerika ſeine Pflichten gegenüber
der Welt vergeſſen

Nach Mel
dungen aus Newyork arbeitet auch jetzt noch Präſident Wilſon kräftig auf Erhaltung des Frie

von
den Bruch mit

Wir haben zu dieſer Waffe gegriffen

Zeitweilig lebhaftes Feuer im Cerna Bogen und in der Struma Niederung
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Amerika und die RNeutralen
Amerika und England

T Amſterdam 6 Februar Wie aus Lon
don gemeldet wird hatte der amerikaniſche Bot

ſchafter geſtern eine läugere Unterredung mit Bal
four im Auswärtigen Amte

Die Haltung 6chwedens
Stockholm 6 Februar Schweden betrachtet die

durch den verſchärften Bootkrieg geſchaffene Lage mit
wachſenden Ernſt doch ohne Unruhe Die Blätter for
dern polizeiliche Einſchränkungen um Kohlen zu ſparen
ſeinen Geſchäftsſchluß um 4 Uhr und Reſtaurationsſchluß
um 10 Uhr Auch die Möglichkeit des Schulſchluſſes wird
ſchon erörtert Der Steinkohlenpreis iſt auf 96 Kronenvie Tonne geſtiegen Lok Anz

Eine Note Braffliens
Kopenhagen 6 Februar Eine Londoner Mel

dung beſagt die deutſchen Blätter in New York hätten
die Erklärung abgegeben daß ſie ſich in erſter Linie als

Amerikaner betrachten Havas meldet ans Rio
de Janeiro daß Braſilien wie man annehme am

heutigen Tage eine Note an Deutſchland abſenden werde
Berl Tabl

Erklärungen Tiszus über den Bruch
mit Amerika

Budapeſt 5 Februar Jn ber heutigen Sitzungdes Nee rnehr ergriff Miniſterpräſident
Graf Tisza das Wort um ſich über die infolge der
kräftigeren Führung des Bootkrieges eingetretenen
Lage zu äußern Graf Tisza führt u a aus

Wir können uns der Erwartung nicht verſchließen
daß auch die Regierung der Vereinigten Staaten alle

zeugung der großen und heiligen Sache der Menſchheit
und des Friedens in gleichem Maße wie den eigenen
Jntereſſen der Vereinigten Staaten abträglich werden

um uns dem
Frieden näher zu bringen wie ihn der Präſi
dent der Vereinigten Staaten verkündete Wir ſtehen
auch heute noch auf dem Standpunkt des von Herrn
Präſidenten Wilſon vorgeſchlagenen Friedens der
niemand in ſeinen Daſeinsbedingungen angreifen nie
mand demütigen will und geeignet iſt einem neuen
Weltfrieden zur Grundlage zu dienen Wir ſind auch
heute noch zu Verhandlungen bereit ſobald wir die
Bürgſchaft gewinnen daß unſere Feinde zur Erreichung
eines ſolchen Friedens mit uns zu verhandeln geneigt
ſind Solange jedoch das nicht der Fall iſt ſolange
unſere Feinde uns nach dem Leben trachten ſind wir
genötigt und entſchloſſen zur Zurückweiſung dieſes un
menſchlichen und verbrecheriſchen Anſchlages unter allen
Umſtänden uns aller berechtigten Mittel zu bedienen

Jch richte an das geehrte Abgeordnetenhaus die
Bitte dieſe meine Erklärung die ich nach der Sachlage
in vollem Einvernehmen mit dem Herren Miniſter des
Aeußern und ich kann hinzufügen auf Grund der mit

jene Geſichtspunkte die uns geleitet haben beherzigen
wird ehe ſie ſich zu einer militäriſchen
Handlung eentſchließt die nach unſerer Ueber

ihm gepflogenen Beſprechungen getan habe zur Kennt
nis nehmen zu wollen Allgemeine lebhafte

ſtimtung
Verſenkte Dampfer

London 5 Februar Lloyds meldet daß die ruſſiſche
Bark Garmershill wahrſcheinlich verſenkt worden iſt

Rotterdam 5 Februar Die Times meldet ben

Zu

engliſchen Dampfer Matherau 5654 Tonnen als ver
loren

T Amſterdam 6 Februar Der Notter
damer Korreſpondent des Handelsblad berichtet daß
der Kapitän des Dampfers Samarinda vom Rotter
damer Lloyd drahtlos meldete er habe auf hoher See
179 Mann von verſchiedenen verſenkten Schiffen an
Bord genommen die er nach Vigo brachte und dort
gelandet habe

Jtalieniſche écharſmacher an der Arbeit

T Lugano G Februar Das Giornale
Jtalia erklärt Amerika könne nicht länger dulden

daß der deutſche Egoismus die Freiheit der Meere
unterdrücke welche ein fundamentales Recht für die
ziviliſierten Völker ſei Unter den ziviliſierten Völkernverſteht das Organ Sonninos natürlich nur die
Ententeländer und die mit dieſen ſympathiſierenden
Neutralen während die ziviliſierten Mittelmächte vom
freien Verkehr ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen bleiben
Der Meſſagero kündigt den Anſchluß der Neutralen
an die Entente an Der Anſchluß ſoll in der Form einer
Friedensliga erfolgen deren Aufgabe die Beſiegung
Deutſchlands iſt Sämtliche italieniſche Blätter ver
muten unter Wilſons Führung auch den Anſchluß von
Holland Spanien und Dänemark an die Entente
Man wird bei der Beurteilung dieſer Meldungen ſich
die Tatſache vor Augen führen müſſen daß die Denk
ſchrift über die deutſche II Bootnote in Jtalien eine
förmliche Panik hervorgerufen hat Die italieniſche
Preſſe hat demnach alle Urſache ihren Leſern derartige
Troſtmeldungen vorzuſetzen

Graf Bernſtorffs freies Geleſt
Haag 6 Februar Die Times vernehmen aus

Waſhington Graf Bernſtorff und ſeine Familie wür
deu ſofort abreiſen ſobald England mit Amerika eine
Regelung über das freie Geleit getroffen hat B
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 6 Febrnar Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich Kirlibaba ſtießen Abteilungen des

Feldjäger Bataillons Nr 26 in die feindliche Hanpt
ſtellung vor machten 20 Ruſſen nieder und ver
ſchütteten die feindlichen Gräben Bei Comaneſei
wurde ein feindlicher Jagdflieger durch Luftkampf zur
Notlandung gezwungen

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Lage unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant
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Lloyd George über den neuen
Voot Krieg

Der engliſche Miniſterpräſident ſprach am Sonnabend
in Carnavon über die Lage wobei er natürlich kräftig
in die Kerbe der Londoner Preſſe hieb Er ſagte in
ſeiner Rede u

Die liberale Partei hat ein beſon
deres Jntereſſe an den Zielen für die wir in dieſem
Krieg kämpfen Eines dieſer Ziele iſt daß das Prin
ipdes internationalen Rechtes die Grundlage d des internationellen 3 iedens iſt Ein anderes in

die Lehre daß die Türken unfähig ſind irgendeine
andere Lafſe direkt zu regieren und nicht
einmal ihre eigene Raſſe gut regieren können DieMunitionsherſtellung d alle techniſchen Quellen des
Landes mobil gema cht Geſchoſſe Granaten und Geſchütze
jeden Ka es ind reich lich vor anden Wir haben ſelbit
einen Ueb erſchuß für unſere Alliierten ge
habt Vie Aegie ung at auch für den Bau von Hundert
tauſenden von 2 nen neuer Schiffe Vorſorge getroffenSie hat große Neuorganiſ ſationen für die Er
zeugung von Lebensmitteln ein gerich et die
zwei ſtellen im ganzen Lan h ben Be e h nder Kriegslage bemerkte der Pr miermi miſter über den

Den g in noen Iil zu beſprechen nachtem enwünſche ein en Vorte h

roen ſei Es könneanderer verſchleudert wor
icht geſagt werden es ſei die e dieſes coer jenes

Landes Alle vier Länderſeien ohne Zwe fel
z u tadeln aber die B I lta n wirrniſſe ſe en
der einzige Teil des ganzen Schlacht feldes das denAiltierten einige Sorge mache n müſſe

10h rge fuhr fort Auf dem Meer i unſereKraſt imme er noch ungebrochen und nicht nur unſer

Land ſondern unſere Alliierten ſchul en der ſtillenTapferkeit unſerer großen Flotte Dank Mit Bezug auf
wach e nde Gefahr r Veutſchlands ſeerrauberiſchePläne ſagte der Premierminiſter er wünſche daß die

Nation ſich klar werde was dieſer jüngſte Schritt
Deutſchlands wirklich bedeute Es ſei ein Fortſchrei en
auf dem Wege der Ba rbarei Der Premierminiſter
ſagte der Feind habe der großen Republik im Weſten
das liebenswürdige Angebot ge macht zu geſtatten v
Pe r fer einmal wöchentlich nach Englenahre dürften abe es emals eine che Unverſck mnt

heit gegeben Die See a n aberr et Energie Mut und En oſſenhetüberwunden werden Der e nd hat den
Schritt getan weil er der Verzweiflung nohe iſt Erweiß daß die Hilfsmittel der An tieren ſo ſind daß ſie
einen völligen Sieg zu Lan de bedin Ein Friedenohne Sieg pürve keinen Frieden bedeuten
ſondern eine Ruhevarrſe um dem Feind Zeit zu geben

u eghs r d wi i ſich vorbereiten undNahrungsmittel wo Rohſteffe e anhäufen damit Deutſ

an rch Blpckade in ſeinerLebe nskreft bedro ht würde Wenn wir di Achtung vor
dem pre ußiß ſchen militär ſchen Götzen einm l zerſtören
kann ſie nicht wieder aufgebaut werden Wit müſſen
ihnen gen daß der preußiſche Baal ein falſcher Gott

iſt Wir müſſen ihnen zeigen daß er eine d
in ihr Land gebracht hat und daß er ſich ſelbſt nicht
ſchützen kann geſchweige denn ſie Es iſt notwendig daß
unſer Volk mit ſein ten gr oßen Allſierten die Wahnidre
des preußiſchen Militarismus zerſtört Man würdedann in Deutſchland und Europa ein großes befreites

Land haben Lloyt George ſagte weiter Wir werden
1917 Frieden bekommen wenn der Feind merkt
daß er beim Durchhalten 1918 ſchlechter anſtatt beſſer
daran ſein wird Der deutſche Kanzler ſprach vom

Bootkrieg als von einem rückſichtsloſen Er
nimmt keine Rückſicht auf das Urteil der
Welt auf Ehre unt ehrliches SpielUnſere Aufgabe iſt e alle Hilfsquellen zu orga
niſieren Der größte Teil unſeres Unglücks kam von
einem Mangel an gemeinſamer Tätigkeit Wir haben
zu viel verhandelt als wenn wir vierverſchiedene Kriege führten Llody George
ſagte er wolle frei herausſagen daß die Nation Großes
gel eiftet habe aber noch mehr tun könne Wir dürfen
nicht nur die tauglichen Männer zwiſchen 18 und
41 Jahren benutzen und ſagen wir haben das Opfer ge
bracht während die übrigen frei ausgingen Wir
müſſen alle daran teilnehmen Es gibt in Europa kein
kriegführendes Land wo das Volk weniger gelitten hat
als in Großbritannien Wir müſſen die Armee an der
Front wiſſen laſſen daß es noch eine Armee hinter
der Armee g bt Der Premierminiſter richtete ſichdann an die Helden zu Hauſe und riet ihnen die lepte
Bekanntmachung des Kontrolleurs für Lebensmittel
ſorgfältig zu leſen in der die Notwendigkeit eines
Zwangsjyſtems ausgeſprochen ſei Erſparnis anR rnngsmitte l ſei Erſparnis an Ton
nage und Erſparnis an Tonnage ſei imgegenwärtigen Augenblick der Lebens
nerv der Nation Ueber die Beſchränkungen des
Reiſeverkehrs ſagte Lloyd George Die jüng en Maß
nahmen hätten Hunderte von Loklomotiven erſpart

die für die Ary in gnkr werdenkonnten Jhre Führer gingen freiwillig mit ihnen

St mmungsmache gegen Awiſchiand

W T B Berlin 4 Februar Jn das Beſtreben
des uns nicht wohlgeſinnten Teiles der neutralen
Preſſe der deutſchen Seekriegführung
gegen den neutralen Bannwarenhandel dauernd etwas
am Zeuge zu flicken kommt immer mehr Syſtem Jn
Norwegen werden Berichte geſammelt die von ge
landeten Mannſchaften verſenkter norwegiſcher Bann
warenſchiffe ſtammen Dieſe werden dann zuſammen
e und ausgebeutet um Stimmung gegen Deutſ ſch
and zu machen Dabei wird natürlich wenig danach
efxagt ob oder wieweit die einzelnen Berichte den Tat

ſachen oder der ſeemänniſchen und Reporterphantaſit
entſprechen So beri chtete nach norweg ſchen Preſſe
äußerungen vom 12 Januar 1917 die beimgekehrte
g annſchaft des verſenkten norwegiſchen b ampfers

Ellik daß die Leute des deutſchen Bootes den
Sack mit Proviant wieder aus dem Rettungsboot
z ausge hätten daß die Mannſchaft alſo ohne

eahrung den Wellen preisgegeben worden ſeiDe müJegenüber wird nachdem die Meldung des be

treffenden Bootes vorliegt feſtgeſtellt daß das
Boot weder vom Dampfer Ellik ſelbſt noch au
ſeinen Booten irgend welchen Proviant e
hat Das einzige was aus den Be ſtänden des
Dampfers entnommen wurde waren Signalflaggen
und Pack Wiſchhaumwolle Auf die Mitnahme dieſerSachen wurde der Kapitän beſonders aufmerkſam ge
macht Wenn die Leute des Dampfers keinen Proviant
mitgenommen haben ſo iſt es ihre eigene Schuld Der

Boots Kommandant hat ſelbſt gehört wie der Ka
un dem Steuermann zurief Proviant mitzunehmen

rig wurden die Rettungsboote noch eine Streckenach zu geſchleppt bis t Schlepperleine brach
Aehnlich liegen die Fälle der norwegiſchen Dampfer

Joachim Bringh Lund Harald und ErikLindö welche im November bezw Dezember 1916
wegen Führens von Bannware verſenkt wurden Auch
hier wurde ſeitens der II Boots e durch
aus nach den Regeln des Völkerrechts gehandelt teil
weiſe ſogar ein Entgegenkommen gezeigt das durch das
Verhalten der Dampfer nicht einmal begründet warWas die Mitnahme von rsviant und nautiſchen Jn
neten anbetrifft ſo iſt feſtzuſtellen daß aus den

orräten eines als Priſe aufgebrachten und der Ein
ziehung und e unterliegenden Schiffes ſelbſt
verſtändlich die Vorräte des Kriegsſchiffes ergänzt wer
den dürfen Ebenſo wie dies dem Völkerrecht entſpricht
dürfen aber auch die nautiſchen Jnſtrumente geborgen
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verden und es ſteht deren Ei ge ntümern frei ſie ſpäter
vor dem Priſengericht zu reklamieren Die Eigentümer
ſollten anſtatt hierüber zu ſchelten ſich über ſolche
Bergung freuen denn wenn ſich vor dem Priſengericht
erweiſt daß die Jnſtrumente Eigentum der Beſatzung
ſind ſo werden ſie herausgegeben während ſie wenn
die Jnſtrumente mit untergegangen wären den Schaden
ſelbſt zu tragen haben würden

Was den Dampfer Erik Lindö anbetrifft ſo
ſei nur erwähnt daß die in die Rettungsboote ge
gangene Beſatzung ziemlich ſtark angetrunken
war und ſich f für die Fahrt an die Küſte mit hinreichen
dem Whiskyvorrrat verſehen hatte

Deutſche Kulturarbeit in Litauen
Erſt Augangs des 14 Jahrhunderts kam Litauen in

eine engere nung mit dem europäiſchen Weſtengenau zur ſelben Zeit ſetzte eine deutſche Einwanderung

in dieſes Land ein die durch die Jahrhunderte fortgedauert hat und die ihr Kennzeichen darin findet daß
die deutſchen Einwanderer jeweils die neueſte Form
wirt ſchaftlicher Arbeit in das noch unentwickelte Land
einführten

Zunächſt bringen Bürger der hochentwickelten deut
ſchen Städte ihr Handwerk und zwar nicht ſo ſehr das
dem täglichen Gebrauch den primitiven Lebensnot
wendigkeiten dienende gls das Luxushandwerk Gold
ſchmiedekunſt Gelbgießerei u a Noch im 18 Jahr
hundert verhandelt die Uhrmacherzunft in Wilna ab
wechſelnd in deutſcher und polniſcher Sprache ihr Ver
treter auf einem der letzten polniſchen Reichstage iſt
ein Deutſcher Zur gleichen Zeit um 1400 beginnt derdeutſche Kaufmann das Land in ſeinen Wirkungskreis

einzubeziehen die Hanſe beſonders die Danziger
Kauenfahrer holen Holz und andere Produkte derWald wirtſchaft bringen 3 nes Geſpinnſt Gewürze und

ein
Schon in dieſer erſten Zeit werden die Deutſchen

von den Fürſten gefördert oft direkt gerufen ſie er
halten beſondere Privilegien Wo e in größerer Zahl
ſich anſieeln gibt ihnen der Herrſcher die Sonder
ſtellung die das Bür ertum auch in Deutſchland ſchon
beſaß Die freheitliche Stadtverfaſſung wie ſie ſich im
Magdeburger Recht ausprägt hält ihren Einzug in
Litauen und geht von den deutſchen Gemeinden all
mählich auch auf die Landeseinwohner über Vor
kurzem erſt ſind die älteſten Privilegien der StadtKowno aus de Staub der Archive ans Licht gezogen

worden
Jm 17 Jahrhundert hat dann der an Macht undEinfluß beherrſchend geſtiegene Hochadel den gleichen

Weg eingeſchlagen wie vor ihm die Herrſcher Er
holt ſich deutſche Bouern um Muſterwirtſchaften ein
zurichten deutſche Gutshandwerker nicht nur ver
einzelt ſondern wie etwa Fürſt Chriſtoff Radziwill
in ganzen Siedlungen denen er eigene Kirche und
Schule baut Jn der Zeit des Abſolutismus haben auch
polniſche Könige um zur Bevölkerung des Landes bei
zutragen und das Geld im Lande zu halten Jnduſtrien
gegründet So kamen hauptſächlich ſchleſiſche Weber

daß in der großen Reiſelitergtur des 18 Jahrhunderts
immer wieder von den Deutſchen die Rede iſt daß ihre
Tüchtigkeit ihr vorbildl ches Arbeiten ihr Wol

den Reiſenden immer wieder auffällt Nicht nur den
Deutſchen aber dieſe waren natürlich am meiſten er
ſtaunt denn es ging ihnen wie unſeren Truppen e
daß ſie von der Stärke des deutſchen KultureinfluſſesLitauen nichts wußten bis ſie ihn ſelbſt vor Augen
ſahen

Wenn er auch heute noch beſteht ſo deshalb weildas 18 Jahrhundert durch die ind uſtri elle Entwi cklung

einen neuen Aufſchwung brachte Zu Beginn Her1860 Jahre waren alle Fabriken in dem induſtriellen

Hauptorte des Gebietes Bialyſtok in deutſcher Hand
als unſere Truppen einzogen doch noch die Mehrza hl
Und den Beſitzern ſtanden deutſche Werkmeiſter und
Vorarbeiter zur Seite Gena ru ſo in Kor vno wo noch

und Tucharbeiter ins Land Die Deutſchen Schaulens rgehen auf eine ſolche Gründung zurück Kein Wunder Bremſen und Verankern der Trift dienen 3 Meter lange

vor kurzer Zeit in dem Fabrik Vorort Nishni Schanhzi
eine deutſche Filialkirche errichtet werden mußte neben
der deutſchen Methodiſtengemeinde die dort ihre eigene
Kirche hat

Bei all dem iſt hervorzuheben daß die einzelnenBeiſpiele die wir anführten durchaus nicht vereinzelt
ſind ſondern r Es iſt eine geſchloſſene Kettedeutſcher wirt ſchoftt icher Arbeit deutſcher Lehrtätigkei
und friedlicher Arbeit die ſich in Sitauen ohne Bruch
durch die Jahrhunderte hinzieht eine Tatſache die wir
lange Zeit hindurch zu wenig beachtet haben Die
Deutſchen haben hier wie anderswo aus der Fülle ihres
Reichtums gegeben verſchwenderiſch ohne Rechnungen
auszuſtellen oder Gegenleiſtungen zu verlangen

Profeſſor Dr Bergſträßer

Flößerei in Litauen
KB Schon vor dem Kriege ſtand der litauiſche Holz

handel mit Deutſchland in hoher Blüte Das waldreiche Land
lieferte beſonders Kiefern und Fichten die unter Aufſicht eines
ſogen Schaffers gefällt und mit Wagen an die nächſte Fluß
ablage befördert wurden Hier blieben ſie bis zum Frühjahr
oder Herbſt wenn das Hochwaſſer einſetzt und auch die
kleineren Waſſeradern füllt liegen War dann genügend
Waſſer vorhanden ſo wurden die Stämme hineingeworfen
und trieben nun langſam abwärts nach größeren Gewäſſern
wo ſie zu etwa 10 Stämmen zuſammengetan weiter
ſchwammen den großen Flüſſen zu Dieſe Art der Beförde
rung iſt auch während des Krieges beibehalten worden da
es eine einfachere und billigere Fortbringung des Holzes
nicht gibt

Einige Nebenflüſſe des Njemen wie die Wilia und die
Newjaſha tragen ſchon größere Flöße ſogen Plieten die
aus mehreren größeren Tafeln zuſammengeſetzt ſind Auch
auf dem Njemen werden ſolche Plieten hinabgeflößt

Erſt unterhalb von Kowno nachdem die die Flößerei ſtark
behindernden Brücken überwunden ſind werden 24 Plieten
zu einer Trift vereinigt die nach Deutſchland weitergeht
Das Wort Trift kommt von treiben her und bedeutet Treib
holz Eine Trift iſt etwa 125 Meter lang bei einer Breite
von etwa 18 Metern und hatte in Friedenszeiten einen durch
ſchnittlichen Wert von 10 000 Mark Heute wird man ſie
mit 12 000 Mark bewerten dürfen Vor dem Kriege wurden
jahraus jahrein 3000 Triften im Werte von 20 Millionen
Mark nach Deutſchland eingeführt

Eine Pliet oder eine Trift muß ſachkundig gearbeitet
ſein damit ſie den Tücken des launiſchen Njemen ſtandhalten
kann Um höhere Preiſe für das Holz zu erzielen vermied
man es möglichſt die Stämme zu nageln man verband ſie
mit Wacrholderwurzeln Bei dem großen Mangel an Arbeits
kräften mußte man während des Krieges auf dieſe beſſere
Methode verzichten und die Plieten ausnahmslos nageln Es
werden dünne Hölzer Küſterſtangen daran befeſtigt Wenn
es möglich iſt werden einzelne Stämme Auflieger obenauf
gelegt um den Jnhalt des Floßes zu erhöhen

Am vorderen und hinteren Ende der Pliet wird ein Auf
bau errichtet der die Putſchiene trägt mit deren Hilfe die
Pliet geſteuert wird Die Putſchienen ſind ungefähr 5 Meter
lange roh bearbeitete Ruderſtangen die in der Längsrichtung
des Floßes liegen und wie Ruder bewegt werden Zum
Laubholzſtangen Schricken die durch peeignel Löcher der
Trift ſenkrecht nach unten geſch oben werden und ſich im Fluß
bett feſtbohren Die Triften haben vorn und hinten je zwei

Putſchienen und Schricken die Plieten ſe eine Bei größeren
Transporten von etwa zehn Plieten den ein beſſer bezahlter
Rättmann leitet hat letzterer einen Handkahn mit Anker

zur Verfügung der beim Durchflößen durch Brücken beim
Ueberwinden von Steinriffen Sandbänken verſenkten Kähnen
und dergleichen unſchätzbare Dienſte leiſtet Die Flößer ver
mögen allein mit Hilfe der Schricken und Putſchienen unter
Ausnutzung der Strömung die Triften von einem Ufer zum
anderen zu ſchaffen Dazu gehört eine gewiſſe Fertigkeit
die nur im Laufe langer Jahre erworben werden kann Die
Arbeit auf dem Waſſer iſt aber den Flößern ſo ſehr in Fleiſch
und Blut übergegangen daß man Proben verblüffender Ge
wandheit beobachten kann Während ein ungeübter Land
bewohner ſich nur mit Mühe auf einem Floß bewegen kann
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ausgleitet und jederzeit ein naſſes Bad

wärtigen muß beweßen ſich die amphibiſchen Flößer mit be ar
neidenswerter Sicherheit auf dem ſchwänkenden Grunde Ja in
es gibt Leute unter ihnen die ohne Schwierigkeit auf n
zelnen ſchwimmenden Stämmen balanzieren können Allertuf
dings geht ein Flößer ſtets barfuß Das Leben im Freieren
iſt geſundheitlich äußerſt förderlich Wind und Wetter fich ne
die Flößer nicht an und ein kaltes Bad ſcheuen ſie nichcht
Gerät ein Floß auf eine der zahlreichen Sandbänke
ſpringen ſie in ihren Kleidern ins Waſſer um die Trif
frei zu bekommen und laſſen ſich nachher vom Winde und de
Sonne trocknen Während der Fahrt hauſen ſie in da
artigen Buden von 1 Meter Höhe die mit Stroh oder Tannenn
rinde gedeckt ſind Jhr Eſſen kochen ſie auf einer Feuerſtellagsz
auf dem Floße die nichts weiter als eine Lehmſchicht auim
den Stämmen des Floßes iſt Während der Fahrt lebend
ſie meiſt von Brot und vermögen fabelhafte Mengen davor
zu vertilgen Dabei ſind ſie ſehr ſparſam und ängſtlid
darauf bedacht ihren kärglichen Lohn möglichſt ungekürzt nad
Haufe zu bringen

Die Flößer ſind teils Juden teils Litauer teils Polenin
Auch weibliche Flößer ſieht man mit erfreulicher Kraft die
Putſchienen handhaben Die Geſchwindigkeit der Flöße i a
abhängig von der Waſſerführnng des Stromes von ſeinemen
Gefälle und vom Winde Unter normalen Verhältniſſen er
reicht die Trift eine Geſchwindigkeit von 4 bis 5 Kilometerr
in der Stunde Herrſcht aber Sturm ſo werden die Triftenft
ans Ufer getrieben und müſſen warten bis das Unwetterr
aufhört Man kann alſo nicht vorausſagen wann ein Floß z
deſſen Abfahrt bekannt iſt an ſeinem Zielpunkte eintreffench

wird rDie Hauptmaſſe des Floßholzes iſt Langholz Nadelhölzer
ſchwimmen vermöge ihres geringen ſpezifiſchen Gewichtes z
allein Laubhölzer müſſen mit Nadelhölzern Einbund n
vermiſcht geflößt werden da ſie ſonſt verſinken würden Bern
ſonders gilt dies von der Eiche deren Holz unter den ein
heimiſchen Arten das ſchwerſte iſt

Die äſtigen Zopfenden der Nadelhölzer werden in Längen
von 4,30 Meter und 6,40 Meter geſchnitten im Jnlande unter
dem Namen Scheſchorkes und Polskrapkes letzteres be
deutet halb geſchält verwertet Jnfolge des vorherrſchenden Holzhauſes iſt der inländiſche Holzbedarf ſehr bedeutend

Ebenſo bleibt das Brennholz im Lande da die ein
heimiſchen Oefen auf Holzbrand berechnet ſind und keinen

Roſt habenSrhwacke Fichten werden geſchält als Papierholz nach

Deutſchland eingeführt und verſehen die oſtdeutſchen Zellſtoff
Fabriken mit dem erforderlichen Rohſtofſe

Die Schälfabriken führen Erlen ein die Zündholzfabriken
Eſpen

Von Kanthölzern werden auf dem Njemen Kleinbahn
ſchwellen Konkes Eiſenbahnſchwellen deutſcher und ruſſiſcher
Art Spallen engliſche Sleeper und Valken Timber ver

ftößt v P aunliche

Kriegsallerlei ne
Die Herkunft der Heuſchreckenſchwärme 1541 1545 P vurd
Jn den Jahren 1541 bis 1545 iſt in den Quellen viel uuſ

oon Heuſchreckenſchwärmen die Rede die in dem ge
nannten Zeitraum faſt ganz Mitteleuropa h imgeſucht
zu haben ſcheinen Am 15 September 1542 ſchriebMelanchthon an Hieronymus Baumgartner in Ken
berg Eine große Menge Heuſchrecken iſt aus dem Lande
der Sarmaten nördlich vom Schwarz n Mesrr bis in
unſer Meißen Sachſen hergeflogen Am 9 Oktober
Luther an Jakob Propſt in Bremen Bei uns erzählt
man ſich von ungeheuerlichen Heuſchrecken von denen ich
Exemplare geſehen habe Hier d h in Wittenberg ſind
ſie noch nicht aufgetaucht aber in der Nachbarſchaft hat
ſich eine ſolche Menge niedergelaſſen daß Wagen und
Pferde ein zwei drei Meilen weit wie durch kriechende
Krebſe hindurch getrieben werden muß en Am
13 Mai 1443 Hans Ratgeb Trabank zu Ferrarar an
Hernrich Bullinger in Zürich Jch laſſe Euch wiſſen
daß im vergangenen Herbſt hierzu tlande eine ſo große un
zählige Zahl Heuſchrecken geweſen iſt daß es niemand
alaubt außer wer es ſieht und jetzt fangen ſie wieder
an Der Herzog hat laſſen umblaſen wer fangen wolle
erhalte für jedes Pfund 9 Heller Alſo plagt uns Gott
und wir werden es nicht gewahr bis daß dem Faß der
Boden bricht Jn Spalatinz Tagebuch ſteht unter 1542
Heuſchrecken in wunderbarer Menge aus Polen aufgeflogen haben viele deutſche Lande ſo erfüllt daß ſie wie

Wolken Felder und Wieſen bedecken Gras und Lanb ab
weidend Desgleichen geſchi eht in vielen Städte
chroniken z B Regensburg Dortmund Hof Freiberg
Leisnig Schneeberg Zwickau Zittau und gedruften
und handſchriftlichen Zeitungen dieſer Heuſhrecken a
ſchwärme Erwähnung Jnsbeſondere hat ſich ein
Duartölatt mit einem eine rieſige Heuſchrecke dar a
ſtellenden Holzſchnitt unter dem Titel Natürliche Kon on
trafaktur des Heuſchreckenkönigs in Mailand gefangen benerhalten Melanchtbon berichtet ah die Heuſchrecken getro
aus der Gebiete der Sarmaten Spalatin daß ſie gusPolen ausgeflogen wären Eine Quell lenſtelle über ihren

Urſprung in Rußland war bisher unbekannt Nun fand
ſich aber in einem Schreiben des Ordensmeiſters Her
mann von Brüggeney an den Rat zu Reval von 1545 die
intereſſante Bemerkung daß im genannten Jahr wie
auch früher ſchon Heuſchrecken Hoyſprenken ſich zu r
Litauen in der Herrſchaft Polloczky erhiben und in rögli
einem Schwarm daß ſie die Erde ungefähr 50 Meilen neutr
Weges lang bedeckten bis nach Düngburg und weith n
öngs der Düng alles verhbeerend verbreitet hätten

Was unſer Feldheer an Nahrungsmitteln verbrancht n g
iſt ganz ungeheuer wie ſich bei der gewaltigen Zaht net
unſerer Truppen ja auch leicht erklären ſäßt Jn denbeiden erſten Krie gsjohren wurden an die verſchiedenen

Fronten geliefert rund 24 Millionen Zentner Mehl
1 Million Rinder 5090 000 Hammel 450 000 Schweine C
4 Millionen Zentner Wurſt und Fleiſchdauerwaren bewal
540000 Zentner Butter 820 000 Zentner Schmalz und Fund r
Schmalzerſatz wie Margarine uſw 1 500 000 Zentner
Marmelade 1 160 000 Zentner Käſe 650 Millionen Volf
gentner Hafer für die Pferde und 14 Millionen Ruf
Zentner ſonſtige Futtermittel Dazu kommen nun Amer
noch ganz ungeheure Mengen von Salz Kartoffeln Nigs b

miſſen uſw Pechnet man die ſo nſtigen Bedürfniſſe
die Poſtſachen Liebesgaben Getränke und vor allem n lei
die fortwährenden Transporte an Mann ſchaften und

Munition uſw ſo kann man ſich wohl einen un
gefähren Begriff machen von dem was unſere Eiſen e
denen jetzt zu leiſten haben die ja nicht bloß im
Reiche verkehren müſſen ſondern auch bis tief hinein n diin Feindesland in alle beſeßten Gebiete die zuſammen Dentf
größer ſind als ganz Deutſchland Bei obigen An günſt
gaben ſind aber die ungeheuren Bedürfniſſe der vielen einländiſchen Garniſonen und der Gefangenenlager noch Pdeutic

nicht einbezogen SozSeltene Wanderung einer Medaille zeſter
Am 27 Juli 1888 wurde in einem lettiſchen Geſinde 3 ch

an der Ekau etwa drei Stunden öſtlich von Mitau beim Vilſo
Grundgraben eine merkwürdige Medaille in der Erde führt
gefunden die jetzt im Mitauer Muſzum aufbewahrt wird auf
Auf der Vorderſeite iſt eine ſchlanke Pyramide mit dem ittel
kurſächſiſchen Wappen dargeſtellt daneben lieſt man mitte
Sachſens Denkmal 1771 1772 Die Unterſchrift lautet könne
Große Teuerung ſchlechte Nahrung Die Rückſeite trägt Schw
folgende Jnſchrift Im Hebürge galt ein Scheffel Kern Nand
13 gale ein Scheffel Weizer 14 Thaler ein Scheffel

Gerſte Thaler ein Scheffel Haber 6 Thaler einPfund Vater 8 Groſchen ein Pfund Brot zwei Groſchen
Wie mag wohl dieſe Medaille aus dem ſächſiſchen Erz Pr

gebirge ins ferne Kurland verſchlagen worden ſein
Ueber die Teuerung die in den Jahren 1771 und 1772

das noch unter den Nachwirkungen des Siebenjährigen an
Krieges leidende Sachſen heimſuychte t zuleßst ProW Troitzſch im neuen Archiv für ſä ſche chichte 38 habe

1912 nach Akten des Ratsarchivs der Stadt Wurzen o alle
handelt
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